
Hessen-Thüringen 13Zeitung März 2024

LANDESVERBAND

Neujahrsempfänge
Herausfordernde
Aufgaben warten Seite 13

Feierliche Eröffnung
Neue Geschäftsstelle
in Erfurt Seite 14

Ehrenamt
Der Zusammenhalt im
VdK begeistert Seite 15

FACEBOOK

Der Sozialverband VdK Hes-
sen-Thüringen ist bei Facebook
aktiv. Die Nutzer finden dort In-
formationen, Videofilme und
viele Neuigkeiten rund um den
Sozialverband VdK. Das Motto

lautet „VdK gefällt
mir“. Der hochge-
reckte Daumen ist
das Symbol dafür.

„Wir werden gebraucht!“
Beim Neujahrsempfang in Frankfurt standen die Themen Pflege und Gesundheitsversorgung im Fokus

Flagge zeigen in Thüringen
Die sozialpolitischen Herausforderungen angesichts Kommunal-, Europa- und Landtagswahl

Der Neujahrsempfang des Sozial-
verbands VdK Hessen-Thüringen
in Erfurt war ein großer Erfolg. Der
Saal im Evangelischen Augustin-
erkloster war voll besetzt. Zur
VdK-Familie gesellten sich etliche
Repräsentantinnen und Repräsen-
tanten aus der Politik, der Sozial-
gerichtsbarkeit und sozialen Or-
ganisationen, darunter auch der
Ministerpräsident des Freistaates
Thüringen, Bodo Ramelow.

Doch bevor Ramelow ans Red-
nerpult trat, hießen der VdK-Lan-
desvorsitzende Paul Weimann
und sein Stellvertreter Jörg Ku-
bitzki die Gäste herzlich willkom-
men und erläuterten die für den
Verband drängendsten sozialpo-
litischen Herausforderungen.

Angesichts der im Jahr 2024 in
Thüringen anstehenden drei
Wahlen, den Kommunalwahlen
am 26. Mai, der Europawahl am
9. Juni und der Landtagswahl am
1. September, kam natürlich die
Rede auf die jüngst zunehmenden
demokratiefeindlichen Tenden-
zen. „Es besteht die Gefahr, dass
extremistische und rassistische
Kräfte Zulauf bekommen“, warn-
te Jörg Kubitzki. „Deshalb geht es
jetzt darum, Flagge zu zeigen und
die Demokratie zu verteidigen.“

Dementsprechend plane der VdK,
sich vor den Wahlen einzubringen
und zum Beispiel am 5. Mai, dem
Europäischen Protesttag zur
Gleichstellung von Menschen mit
Behinderungen, gegen inklusi-
onsfeindliche Tendenzen zu pro-
testieren.

„Die Menschen sollen sich
wertgeschätzt fühlen, dann sind
sie nicht anfällig für Populisten“,
betonte Paul Weimann und rief

Politik und Gesellschaft dazu auf,
Probleme mit Optimismus anzu-
packen und demokratisch legiti-
miert das Beste für die Menschen
zu erreichen.

Angesichts der besorgniserre-
genden demographischen Ent-
wicklung in Thüringen, wo der
Anteil älterer Menschen an der
Bevölkerung deutlich höher ist
als etwa in Hessen, gelte dies im
Freistaat besonders für die Pfle-

ge. „Wir müssen das Thema ‚Pfle-
ge zu Hause‘ in den Mittelpunkt
der politischen Diskussion stel-
len“, sagte der VdK-Landesvorsit-
zende. Als Stichwort nannte
Weimann zum Beispiel die Erhö-
hung der Rentenpunkte für Zei-
ten der Pflege.

Ein weiterer Bereich der kom-
munalen Daseinsvorsorge, auf
den der VdK großen Wert legt, ist
die Gesundheitsversorgung. Für
seine Kritik an der zunehmenden
Ökonomisierung im Gesund-
heits- und Pflegesektor insbeson-
dere durch Kapitalbeteiligungs-
gesellschaften erhielt Weimann
großen Beifall. „Die Gesund-
heitsversorgung sollte nicht den
Dividenden untergeordnet sein“,
betonte er und forderte, dass im
Sinne der Daseinsvorsorge die
Kommunen in die Lage versetzt
werden müssten, Medizinische
Versorgungszentren zu betreiben.

Thüringens Ministerpräsident
Bodo Ramelow lobte den VdK
als „Verband, der auf der Seite
der Menschen steht, die Unter-
stützung brauchen“. Als wichti-
ger Partner der Politik lege der
VdK „immer wieder den Finger
in die Wunde“. Das wird der Ver-
band mit Sicherheit auch in Zu-
kunft tun. Gerd Fischer

Bei seinem traditionellen Neu-
jahrsempfang in Frankfurt konnte
der VdK Hessen-Thüringen gleich
zwei Ministerinnen der neuen hes-
sischen Landesregierung begrü-
ßen. Denn jetzt sind zwei eigen-
ständige Behörden für die Aufga-
ben zuständig, die früher im
Sozialministerium zusammenge-
fasst waren. Eine „richtige Wei-
chenstellung“, wie der VdK-Lan-
desvorsitzende Paul Weimann
sagte, zeige das doch, welche
Bedeutung die Politik klassischen
VdK-Themen wie Pflege, Gesund-
heit und Armut beimesse.

Diana Stolz, Hessische Ministe-
rin für Sport, Familie, Senioren,
Gesundheit und Pflege, überbrach-
te die Grüße des Ministerpräsiden-
ten Boris Rhein. Ihren Besuch
beim VdK-Neujahrsempfang sehe
sie als „Auftakt für einen regelmä-
ßigen Austausch“. In ihrer Rede
beschäftigte sich die Ministerin
vor allem mit den Folgen des de-
mografischen Wandels. Mittler-
weile sei jeder und jede Fünfte in
Hessen 65 Jahre und älter. Eine
Konsequenz, die die Politik daraus
ziehe: „Pflege bekommt großes
Gewicht.“ Pflegende Angehörige
sollen in Zukunft die Unterstüt-
zung erhalten, die sie brauchen“,
versprach die CDU-Politikerin.
Gleichzeitig räumte sie ein, dass es
derzeit vielerorts an Anbietern von
haushaltsnahen Dienstleistungen
fehle – ein Problem, auf das der
VdK seit Jahren hinweist. Deshalb
plane die Landesregierung, die
Nachbarschaftshilfe als „niedrig-
schwelliges Angebot“ zu fördern.

Diesen Gedanken griff der
VdK-Landesvorsitzende in seiner
Ansprache auf. Zunächst betonte

er, wie sehr es ihn gefreut habe,
dass die neue Landesregierung
viele VdK-Forderungen zur Pflege
in ihren Koalitionsvertrag aufge-
nommen habe, und dankte der
Vorrednerin, „dass Sie auch heute
den Schwerpunkt auf dieses The-
ma legen“. Den Worten müssten
aber auch Taten folgen: „Pflege,
Gesundheit – füllen Sie das mit
Leben, stellen Sie den Menschen
in den Mittelpunkt, und Sie haben
die Demokratie gerettet“, appel-
lierte Weimann an die beiden Mi-
nisterinnen und die Landtagsab-
geordneten, die ebenfalls zum
Neujahrsempfang gekommen wa-
ren. Es sei wichtig, dass in den
Kommunen neben Wasser, Energie

und Straßen auch eine „soziale
Infrastruktur“ gewährleistet sei,
zum Beispiel in Gestalt einer auf-
suchenden Beratung für Pflege-
haushalte, die Rat und Hilfe brau-
chen. Insgesamt müsse der Staat
seiner Aufgabe der Daseinsvorsor-
ge wieder stärker nachkommen
und dürfe beispielsweise auch die
medizinische Versorgung nicht
privatwirtschaftlichen Investoren
überlassen.

Heike Hofmann, Hessische Mi-
nisterin für Arbeit, Jugend, Sozia-
les und Integration, würdigte das
Engagement des VdK für sozialen
Zusammenhalt: „Sie sind bei den
Menschen, Sie beraten oder hören
einfach nur zu, und dafür spreche

ich Ihnen – als VdK-Mitglied – mei-
nen persönlichen Dank aus.“ Als
künftige Schwerpunkte ihrer Ar-
beit nannte die Ministerin die
frühkindliche Bildung und die
Förderung von Barrierefreiheit
und Inklusion auf dem Arbeits-
markt.

Alle Rednerinnen und Redner
an diesem Tag waren sich einig,
dass die aktuellen innen- und au-
ßenpolitischen Krisen ihre Spuren
im Alltag der Menschen hinterlas-
sen. Die Situation im Land sei
„traurig, aber auch aufrüttelnd“,
sagte Weimann. Für den VdK ent-
halte sie eine klare Botschaft: „Wir
werden gebraucht!“

Barbara Goldberg

Setzten in Erfurt die Akzente (von links): der stellvertretende Landesvor-
sitzende Jörg Kubitzki, Ministerpräsident Bodo Ramelow und der Landes-
vorsitzende Paul Weimann. Foto: Jochen Schneider

VdK-Frauen im Einsatz
für Lohngerechtigkeit

In der ersten Märzhälfte sind viele
ehrenamtlich aktive VdK-Frauen
wieder im Einsatz. Sie gehen für
eine gerechte Bezahlung an die
Öffentlichkeit.

An den Tagen rund um den
Equal Pay Day (6. März), an dem
weltweit dagegen protestiert wird,
dass Frauen für dieselbe Arbeit
weniger verdienen als Männer,
werben auch die VdK-Frauenver-
treterinnen für eine gerechte Be-
zahlung: in Darmstadt und Wies-
baden, Frankfurt und Fulda,
Eschwege, Eisenach und Gotha
sowie an vielen anderen Orten in
Hessen und Thüringen.

Alle Termine und Orte finden Sie
auf www.vdk.de/permalink/87897.
Kommen Sie vorbei, informieren Sie
sich, machen Sie mit!

Beeindruckend: So sieht es aus,
wenn die VdK-Frauen für gerechte
Bezahlung protestieren. Foto: VdK

Mitgliederrekord
Zum Jahresende 2023 hatte der

Sozialverband VdK Hessen-Thü-
ringen 293 304 Mitglieder und da-
mit so viele wie noch nie in seiner
mehr als 75-jährigen Geschichte.
In den vergangenen zehn Jahren
verzeichnete der Landesverband
einen Zuwachs von mehr als 50000
Mitgliedern. Mit 25895 Mitglie-
dern ist der VdK auch in Thürin-
gen der größte Sozialverband.
Bundesweit gehören dem VdK über
2,2 Millionen Menschen an.

Gelungener Auftakt: Der VdK-Neujahrsempfang in der Deutschen Nationalbibliothek stieß bei den VdK-Ehren-
amtlichen und den zahlreichen Gästen auf positive Resonanz. Foto: Jochen Schneider



Hessen-Thüringen14 Zeitung März 2024

Neue VdK-Repräsentanz in Thüringen
Barrierefreie Geschäftsstelle in der Landeshauptstadt feierlich eröffnet

Der VdK in Thüringen ist so erfolg-
reich wie noch nie in seiner mehr
als 30-jährigen Geschichte: Ende
Dezember 2023 gehörten dort
knapp 25900 Menschen der
VdK-Familie an. Dem stetigen An-
stieg und der wachsenden Bedeu-
tung des VdK wird nun mit einer
neuen, barrierefreien VdK-Reprä-
sentanz in der Landeshauptstadt
Erfurt Rechnung getragen.

„Wir sind stolz und dankbar,
dass uns immer mehr Menschen im
Freistaat vertrauen“, sagte der Vor-
sitzende des VdK Hessen-Thürin-
gen, Paul Weimann, bei der Eröff-
nung der neuen VdK-Geschäfts-
stelle. „Angesichts der wachsenden
Zahl unserer Mitglieder und der

zunehmenden sozialpolitischen
Herausforderungen werden wir
unser Engagement in Thüringen
verstärken“, betonte Weimann.
„Deshalb freuen wir uns besonders
darüber, dem ab sofort mit einer
neuen, barrierefreien VdK-Reprä-
sentanz in der Landeshauptstadt
Rechnung zu tragen.“

In das etwa 200 Quadratmeter
große Domizil in der Erfurter
Riethstraße 1a eingezogen sind die
VdK-Bezirksgeschäftsstelle Ost-
thüringen sowie die Kreisge-
schäftsstelle Erfurt.

Als Vertreterin der Landespoli-
tik inspizierte auch die Landtags-
abgeordnete Karola Stange mit
großem Interesse die neuen Ge-
schäftsräume. Sie bedankte sich

bei den VdK-Vertreterinnen und
-Vertreter für ihr großes Engage-
ment und lobte die Einrichtung der
neuen Geschäftsstelle. Der Erfur-
ter Stadtratsvorsitzende Michael
Panse zollte dem VdK Respekt
dafür, dass er all die Jahre das ge-
leistet habe, was an Bedarfen an-
stehe, und betonte: „Die kurzen
Wege in Erfurt sind besonders
wichtig für Menschen, die Bera-
tung benötigen.“

Den Weg zu ihrem VdK in Erfurt
können alle Mitglieder gut finden
– ganz bequem zum Beispiel mit
dem öffentlichen Personennahver-
kehr. Für mit dem Auto anreisende
Besucher und Besucherinnen sind
Parkmöglichkeiten vorhanden.

„Bei der Auswahl unserer neuen
Räumlichkeiten haben wir zudem
selbstverständlich darauf geachtet,
dass das Gebäude und die Räume
barrierefrei zugänglich sind“, so
der stellvertretende Landesvorsit-
zende Jörg Kubitzki. Menschen mit
Behinderungen sollten sich hier
frei bewegen können.

„Nicht zuletzt haben wir das
hauptamtliche VdK-Team in Er-
furt verstärkt, damit wir uns in
den Kommunen und im Austausch
mit der Landespolitik noch inten-
siver für die Interessen unserer
Mitglieder einsetzen können“,
sagte Paul Weimann. In der neuen
Geschäftsstelle haben in diesem
Sinne eine Referentin für Sozial-
politik und eine Ehrenamtskoor-
dinatorin für den Kreisverband
Erfurt ihre Arbeit aufgenommen.

Silke Asmußen

Freuen sich über die Eröffnung: die Leiterin der VdK-Bezirksgeschäftsstel-
le Ostthüringen, Claudia Langenberg, und der Landesvorsitzende Paul
Weimann. Foto: Jochen Schneider

Informationstag
Angebot für Kommunale Behindertenbeauftragte

Kommunale Behindertenbeauftrag-
te spielen einewichtige Rolle bei der
Verwirklichung des Rechts jedes
Menschen auf Inklusion, politische
Teilhabe und Barrierefreiheit. Der
VdK fördert dieses Amt mit kosten-
freien Bildungsangeboten.

Der Sozialverband VdK Hes-
sen-Thüringen fordert seit Jahren,
dass das Amt der kommunalen Be-
hindertenbeauftragten flächende-
ckend eingeführt wird – und zwar in
jedem Landkreis, in jeder Gemeinde
und in jeder Stadt. Um diesen Pro-
zess zu unterstützen, bietet der So-
zialverband ein umfangreiches Aus-
und Fortbildungsangebot an, so zum
Beispiel einen Informationstag.

Die Teilnahme ist sowohl für
VdK-Mitglieder als auch für Nicht-
mitglieder kostenlos (Reisekosten
werden von den Teilnehmenden
selbst getragen, sofern sie nicht

Mitglied im VdK sind). Der Infor-
mationstag richtet sich an alle
Personen aus Hessen und Thürin-
gen, die Interesse haben, das Amt
als kommunale Behindertenbeauf-
tragte auszuüben.

Info

Termin: 26. März 2024

 VdK-Tagungshaus
„Sporthotel Grünberg“
Am Tannenkopf 1
35305 Grünberg

Information und Anmeldung:

 https://www.vdk.de/
permalink/84440

Bei Fragen wenden Sie sich bitte
an die zuständige VdK-Referen-
tin Dr. Lucia Artner.

 lucia.artner@vdk.de

Zivilcourage im Ehrenamt
Seminarangebot für aktive und passive Mitglieder

Ob am VdK-Infostand oder privat,
wer mit diskriminierenden Äußerun-
gen konfrontiert wird, ist oft sprach-
los. Das Tagesseminar „Zivilcourage
im Ehrenamt“ hilft, zu reagieren und
Wege zu finden, um Diskriminierun-
gen entgegenzutreten.

Doch was ist Diskriminierung?
Wo fängt sie an? Ist schon ein fal-
sches Wort oder ein schlechter
Witz diskriminierend, oder müssen
es erst menschenverachtende Paro-
len sein? Im Seminar erfahren die
Teilnehmenden zunächst, was als
Diskriminierung gilt und welche
Formen es gibt. Anschließend ler-
nen sie verschiedene Strategien
kennen, um damit umzugehen.
Dabei geht es vor allem darum,
zu erkennen, wann Argumente

zwecklos sind und wie man sich in
einer solchen Situation verhalten
kann. Eine wichtige Rolle für
VdK-Aktive spielt dabei unser Leit-
und Menschenbild, in dem die
Wertvorstellungen des VdK darge-
stellt sind und mit dem die Teilneh-
menden sich im Seminar auseinan-
dersetzen.

Das Seminar wird von externen
Referentinnen der Werkstatt für
Demokratieförderung e.V. gehal-
ten. Es ist kostenlos und für
VdK-Mitglieder und Ehrenamtler
buchbar. In folgenden Seminaren
sind noch Plätze frei:

6. März (Kassel), 15. Mai (Gotha),
29. Juni (Grünberg) 20. Juli (Jena).
Anmeldungen und Information un-
ter: E-Mail: zivilcourage.ht@vdk.de

Gabriele Hofmann-Maibaum

Seminarteilnehmer und -teilnehmerinnen arbeiten in einer Gruppenarbeit
die Positionen des VdK anhand seines Leit- undMenschenbildes heraus.

Foto: Lisa Villioth

VdK fordert Pflegelohn für Angehörige
Viele Erwerbstätige reduzieren ihre Arbeitszeit wegen der Versorgung

Die Betreuung von pflegebedürf-
tigen Angehörigen oder Familien-
mitgliedern mit Behinderungen ist
einer der Hauptgründe für eine
Berufsausübung in Teilzeit. Wie
das Statistische Bundesamt vor
Kurzem bekannt gab, haben 24
Prozent der in Deutschland rund
12,6 Millionen Erwerbstätigen in
Teilzeit ihre Stundenzahl verrin-
gert, um sich um einen Angehöri-
gen kümmern zu können.

Das betrifft in erster Linie Frau-
en: 29 Prozent der weiblichen
Teilzeitkräfte nannten diesen
Grund – im Vergleich zu 7 Prozent
bei den befragten Männern. „Dass
so viele Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer beruflich kürzertre-
ten müssen, ist in Zeiten eines
gravierenden Mangels an Fach-
kräften ein ernstes Problem“, sagt
Paul Weimann, Landesvorsitzen-
der des Sozialverbands VdK Hes-
sen-Thüringen. „Hinzu kommen
Verluste beim Einkommen und in
der Altersvorsorge als Folge einer
verkürzten Arbeitszeit. Pflege darf
nicht zum finanziellen Risiko wer-
den“, betont der VdK-Landesvor-
sitzende. „Vor allem Frauen, die
wegen familiärer Pflichten beruf-
lich zurückstecken, werden dafür
im Alter mit Armut bestraft.“

Der VdK fordert daher die Ein-
führung eines Pflegelohns, der die
Verdienstausfälle in Zeiten, in
denen ein nahes Familienmitglied
versorgt werden muss, kompen-
siert. Als Vorbild könnte dabei das

österreichische Burgenland die-
nen. Dort ist es seit 2019 möglich,
dass sich pflegende Angehörige
beim Land sozialversicherungs-
pflichtig anstellen lassen. Je nach
Pflegegrad der zu betreuenden
Person und dem mit der Pflege
verbundenen Zeitaufwand bezie-
hen sie ein Gehalt zwischen 1400
und 1700 Euro netto im Monat.

In Hessen leben etwa 370 000, in
Thüringen mehr als 165 000 pfle-
gebedürftige Menschen, von de-
nen die große Mehrheit – rund 85
Prozent – zu Hause versorgt wird.
Wie eine Umfrage des VdK mit
rund 3 000 Teilnehmenden aus
Hessen ergab, fühlen sich viele

pflegende Angehörige überlastet
und im Alltag allein gelassen –
eine Einschätzung der eigenen
Situation, die durch den Ende
2023 veröffentlichten Pflegebe-
richt des Landes Hessen bestätigt
wird.

Für die häusliche Pflege gebe es
derzeit keine flächendeckenden
Unterstützungsstrukturen, so das
Fazit dieser Erhebung. „Angehö-
rige und Familienmitglieder sind
das Rückgrat in der Pflege. Daher
müssen wir alles tun, um sie zu
stärken – finanziell und durch
ausreichende Angebote zu ihrer
Entlastung“, sagt der VdK-Landes-
vorsitzende. Barbara Goldberg

Ein Pflegelohn würde helfen: 29 Prozent der weiblichen Teilzeitkräfte ha-
ben ihre Stundenzahl verringert, um sich um einen Angehörigen kümmern
zu können. Foto: Pixabay

Foto: VdK Hessen-Thüringen
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ICH BIN BEIM VdK, WEIL . . .

„Wir möchten Zuspruch geben“
Von Mensch zu Mensch – so engagiert sich Cornelia Weiß für den VdK

Seit ihrer Geburt ist der VdK im
Leben von Cornelia Weiß präsent:
Ihr Großvater, der im Ersten Welt-
krieg einen Arm verloren hatte,
schloss sich dem VdK in Gro-
ßen-Linden kurz nach der Grün-
dung 1948 an. Die 68-Jährige
selbst ist in ihr Ehrenamt im VdK
eher „hineingerutscht“, wie sie
sagt. Inzwischen wirkt sie seit 15
Jahren im Ortsverband in der mit-
telhessischen Kleinstadt – und das
mit Leidenschaft.

Teil der VdK-Familie ist Cornelia
Weiß schon seit 1999, als sie die
Mitgliedschaft ihrer Familie über-
nahm. Im Gasthaus der Großel-
tern, erinnert sie sich, fanden
manche geselligen Zusammen-
künfte des VdK statt. Ein VdK-
Kaffeenachmittag 2009 war es
auch, bei dem Cornelia Weiß ge-
fragt wurde, ob sie im VdK mit-
arbeiten wolle. Sie sagte „Ja“ und
wurde bei der nachfolgenden Mit-
gliederversammlung direkt zur
stellvertretenden Vorsitzenden des
Ortsverband Großen-Linden ge-
wählt, übernahm im Jahr darauf
dessen Leitung.

Der Zusammenhalt im VdK sei
es, was sie begeistere, erklärt sie.
Menschen unterstützen, die Unter-
stützung nötig haben – das treibt

Cornelia Weiß an. Und nicht nur
bei ihrem Einsatz für den VdK:
Cornelia Weiß ist unter anderem
als ehrenamtliche Sozialrichterin
und im Lindener Seniorenbeirat
aktiv. Letzteres sei eine gute Mög-
lichkeit, den Kontakt zur Stadt zu
pflegen, betont sie. Wie wertvoll
ein gutes Netzwerk ist, weiß die
Frau, die einfach gerne kommuni-
ziert, selbstverständlich.

Cornelia Weiß liebt den Aus-
tausch mit anderen Ehrenamt-
lichen, Mitgliedern und Interessier-
ten bei den Aktivitäten des VdK
Großen-Linden – von besagten
Kaffeenachmittagen über Vortrags-
veranstaltungen bis hin zu Info-

ständen zur großen VdK-Pflege-
kampagne. Ein Erfolgsrezept:
Knapp 160 Mitglieder zählte der
VdK Großen-Linden 2010, aktuell
sind es fast 400.

Aber woher nimmt Cornelia
Weiß die Energie für ihr starkes
Engagement – obwohl ihr eine
chronische Krankheit Grenzen
setzt? „Man lernt immer wieder
Menschen kennen“, sagt sie. Über-
haupt seien die persönlichen Kon-
takte das Wichtigste. „Wir möchten
Zuspruch geben“, erklärt Cornelia
Weiß, die die Mitgliedsausweise
grundsätzlich selbst überbringt.

Im Übrigen lebt die ganze Fami-
lie Weiß das Ehrenamt: Der Ehe-
mann, ebenfalls VdK-Mitglied,
hilft etwa bei Veranstaltungen –
und hat die Begeisterung für sein
Engagement bei der Freiwilligen
Feuerwehr auch an die junge Ge-
neration weitergegeben.

Für Cornelia Weiß mangelt es
künftig nicht an Herausforderun-
gen – ob es darum geht, geeignete
Lokalitäten für VdK-Angebote zu
finden oder sich in der Kommune
für einen Lift für behinderte Men-
schen im Schwimmbad einzuset-
zen. „Es gibt noch viel zu tun“, fasst
sie zusammen. Sie schafft das, da
sind wir zuversichtlich.

Silke Asmußen

Cornelia Weiß Foto: Albrecht Weiß

RECHT

Krankengeld trotz verspäteter Krankschreibung
Geht eine Krankschreibung zu spät
bei der Krankenkasse ein, darf diese
die Zahlung von Krankengeld dem
Bundessozialgericht (BSG) zufolge
nicht verweigern. Entscheidend sind
die Regelungen im Zusammenhang
mit der elektronischen Arbeitsunfä-
higkeitsbescheinigung (eAU).

In dem vor dem BSG verhandelten
Fall wurde eine Folgekrankschrei-
bung verspätet bei der gesetzlichen
Krankenkasse eingereicht. Diese
erklärte, die Arbeitsunfähigkeiten

seien lückenlos attestiert. Der Kran-
kengeldanspruch ruhe, weil sie nicht
rechtzeitig gemeldet worden seien.
Dazu sei der Versicherte verpflichtet
gewesen. Die eAU sei im strittigen
Zeitraum nicht umgesetzt gewesen.

Im Revisionsverfahren vor dem
BSG war der Versicherte erfolgreich.
Das BSG stellte klar: Sein Anspruch
auf Krankengeld ruhe nicht, wenn
die Übermittlung der eAU an die
Kasse durch den Vertragsarzt nicht
unmittelbar erfolge – wozu dieser seit
Januar 2021 gesetzlich verpflichtet

sei. Im Rahmen dieser gesetzlichen
Regelung sei zugleich die Verpflich-
tung des Versicherten zur Meldung
einer vertragsärztlich festgestellten
Arbeitsunfähigkeit entfallen.

Deshalb dürfe ihm das Kranken-
geld auch nicht vorenthalten werden.
Versicherte seien nur verpflichtet,
Arbeitsunfähigkeitsfeststellungen
durch nicht an der vertragsärztlichen
Versorgung teilnehmende Mediziner
und Einrichtungen wie Privatärzte
oder Reha-Einrichtungen zu melden.
(Az.: B 3 KR 23/22 R) SiAs

Wahlprüfsteine
VdK diskutiert mit Bürgermeisterkandidaten

Vor der Bürgermeisterwahl in Kö-
nigstein hat der Kreisverband
Hochtaunus die Kandidaten und
Kandidatinnen zumGespräch ein-
geladen. Vorsitzender Klaus
Schultheis trug die sozialpoliti-
schen Forderungen des VdK vor.

Alle vier in der Taunusstadt zur
Wahl stehenden Personen disku-
tierten mit VdK-Mitgliedern sowie
weiteren Teilnehmerinnen und
Teilnehmern der Veranstaltung
über drängende Aufgaben in der
Kommunalpolitik. Dabei ging es

insbesondere um die Schaffung
bezahlbaren und barrierefreien
Wohnraums oder den Ausbau von
Pflegeeinrichtungen.

Mangelnde Barrierefreiheit im
öffentlichen Raum wurde anhand
der Situation an der Bushaltestelle
in der Königsteiner Innenstadt
problematisiert. Klaus Schultheis
hofft zudem, dass das künftige
Stadtoberhaupt in einen regen
Austausch mit dem VdK tritt, um
bei solcherart Problemen Gehör zu
finden.

Dominik Meyer

Der VdK fragt nach (von links): die stellvertretende Vorsitzende des Kreisver-
bands Hochtaunus, Carmen Janton, die Kandidatinnen und Kandidaten
NadjaMajchrzak, Ascan Iredi, Beatrice Schenk-Motzko und KaiWachs sowie
der Vorsitzende des Kreisverbands, Klaus Schultheis. Foto: Dominik Meyer

Käpt’n Kork auf Stippvisite

Gut informiert mit dem VdK

Brigitte Knetsch, Frauenvertreterin des Ortsverbands Hünstetten
(Rheingau-Taunus-Kreis), besuchte die Kindertagesstätte „Rabennest“
im Ortsteil Wallrabenstein. Mithilfe des VdK-Büchleins „Käpt’n Kork
fliegt davon“, der Papageien-Handpuppe und dem Wimmelbild vermit-
telte sie den Vorschulkindern einen Einblick in die Probleme von
Menschen mit Behinderungen und zeigte ihnen, wie schwierig es sein
kann, auf Hilfsmittel angewiesen zu sein. Foto: VdK Hünstetten

Der VdK-Stand auf der Vereinsmesse im nordhessischen Rotenburg kam
sehr gut an. Auch Messebesucher Manfred Heß (links) informierte sich
über das Angebot und die Leistungen für Mitglieder. Freundliche
Auskunft gaben Vorstandsmitglieder des Kreisverbands Rotenburg (von
links): Beisitzer Eckhard Müller, Vorsitzender Raymond Singh und
dessen Stellvertreterin Mechthild Müller. Foto: Herbert Vöckel

Der VdK-Infobus kommt
Im März und April vier Haltestellen in Hessen und Thüringen

Auch in diesem Jahr rollt der
VdK-Infobus wieder durch Hessen
und Thüringen. Im März und April
stehen die Haltestellen Kronberg,
Limeshain, Gelnhausen und Gerau
auf dem Fahrplan. Besuchen und
erkunden Sie ihn an einer der vor-
gesehenen Stationen!

Fast 14 Meter lang, 2,50 Meter
breit und mehr als 3,50 Meter hoch:
Der VdK-Infobus ist kaum zu über-
sehen. Und wo er auch haltmacht
– er zieht stets viele Besucherinnen
und Besucher an. Am Stand vor
dem Bus geben die Ehrenamtlichen
des VdK Auskunft bei Fragen rund
um die Themen Gesundheit, Pflege,
Rente, Behinderung und Barriere-
freiheit und stellen die vielfältigen
Angebote des Sozialverbands vor.

12. März: Kronberg
Vor der Stadthalle,
Berliner Platz, 13–18 Uhr
21. April: Limeshain
Vor der Limeshalle,
Am Zentrum 2, 10–17 Uhr

27. April: Gelnhausen
Forum Main-Kinzig-Kreis,
Barbarossastr. 16–24, ab 10 Uhr
28. April: Gera
Hofwiesenparkfest, Eingang
Hofwiesenbad, 12–18 Uhr

Nicht zu übersehen: der VdK-Infobus. Foto: Christl Pullmann
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Aktionstag Inklusion
VdK informiert Belegschaft der Commerzbank

An einem „Aktionstag Inklusion“ in
der Frankfurter Commerzbank-
Zentrale war auch der VdK maß-
geblich beteiligt. Fachberaterin-
nen und -berater für Barrierefrei-
heit sowie Wohnberaterinnen und
-berater des Bezirksverbands
Frankfurt boten den Mitarbeiten-
den die Möglichkeit, sich für die
Bedürfnisse von Menschen mit
Behinderungen zu sensibilisieren.

Auf Einladung und unter Mithil-
fe von IDEAL, dem Netzwerk der
Commerzbank für alle Mitarbei-
tenden zum Abbau von Barrieren,
sowie der Schwerbehindertenver-
tretung des Geldinstituts hatten
Monika Fetz, Bernar Mahmud,
Ralf Keim und Karl Sellent im Fo-

yer des Commerzbank Towers, des
höchsten Bauwerks in Frankfurt,
einen Sensibilisierungsparcours
aufgebaut. Den konnten die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter mit
dem Rollstuhl befahren, mit Au-
genbinde und Blindenstock durch-
queren sowie im Gerontologischen
Testanzug GERT versuchen zu
begehen. Besonders erhellend für
die Bankerinnen und Banker: mit
Simulationsbrille einen Überwei-
sungsträger ausfüllen und den
Geldautomaten bedienen. Am
VdK-Stand stieß der Hilfsmittel-
koffer auf großes Interesse, auch
der Aufsichtsratsvorsitzende Jens
Weidmann und Personalvorstän-
din Sabine Mlnarsky informierten
sich dort. fis

Im Foyer des Commerzbank Towers: Der Sensibilisierungsparcours des
VdK ist aufgebaut, die Beratung hat begonnen. Foto: Melanie Ludwig

Senioren-Aktionstag Kreativnachmittag in Kathus

Eine einladende Hütte Pinselpost in Alsfeld

Beim Senioren-Aktionstag in Baunatal war auch der VdK mit dabei. Die
Besucherinnen und Besucher wurden bestens informiert (von links):
Landesvorstandsmitglied Ronny Blume, die Kassenführerin und der
Vorsitzende des Ortsverbands Großenritte, Christiane Behl und Herbert
Panow, sowie die Vorsitzende des Kreisverbands Wolfhagen, Landes-
vorstandsmitglied Sonja Franz. Foto: Christiane Behl

Der osthessische Ortsverband Kathus veranstaltete einen Kreativnachmit-
tag. Unter Anleitung probierten sich VdK-Mitglieder im Gießen von Kera-
mikfiguren aus und gestalteten Sterne in Falt- und Schneidetechnik. Es gab
gute Gespräche und ein schönes Miteinander, sodass der Wunsch der Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer, sich bald wieder zum kreativen Austausch in
fröhlicher Runde zu treffen, nicht verwundert. Foto: Udo Harasty

Der Kreisverband Frankfurt hat mit dem Elternbeirat Inklusion der
Ernst-Reuter-Schule 2 in einem großen Frankfurter Einkaufzentrum
die Weihnachtshütte des Quartiersmanagements Nordweststadt betrie-
ben. Viele Kinder freuten sich über kleine Präsente, die ihnen Angelika
Schütz (links) vom Elternbeirat und Sonja Spieler vom VdK Heddern-
heim überreichten. Foto: Hannelore Schüssler

Der Kreisverband Alsfeld hat den Bewohnerinnen und Bewohnern des
örtlichen Seniorenzentrums „Rambachhaus“ eine große Freude ge-
macht. Juniorenvertreterin Andrea Kalbfleisch (hintere Reihe Zweite
von rechts) hat von Kindern gemalte Briefe, Grußkarten und Bilder,
Beisitzer Bernd Kämper (links neben ihr) einen selbst gemalten Kalen-
der überreicht. Foto: Anja Kierblewski

Online-Vorträge zur
politischen Bildung

Im Rahmen der im VdK Hes-
sen-Thüringen angebotenen
Ausbildung als „Begleiterin und
Begleiter für Zusammenhalt“
bietet das Förderprojekt „Zivil-
courage im Ehrenamt“ spannen-
de Vorträge an.

Die Online-Vorträge befassen
sich mit Themen wie Rechtsext-
remismus, Demokratiefeindlich-
keit, Verschwörungstheorien,
Antisemitismus und Ähnlichem.
Sie können von allen Interessier-
ten besucht werden. Bitte bei der
Referentin für politische Bildung
Dr. Lisa Villioth anmelden,
E-Mail: lisa.villioth@vdk.de

Dienstag, 27. Februar, 16.00–
18.00 Uhr, Stefan Heerdegen,
MOBIT Mobile Beratung in Thü-
ringen, „Extreme Rechte in Thü-
ringen“

Donnerstag, 21. März, 16.00–
18.00 Uhr, Alia Pagin, Medien-
pädagogin, „‚Fake News‘, Ver-
schwörung, Hass – mit Medien-
kompetenz identifizieren“

Mittwoch, 17. April, 16.00–
18.00 Uhr, Sascha Schmidt, DGB
Hessen-Thüringen, „Die extreme
Rechte in Hessen – Zwischen
Unauffälligkeit, Militanz und
Terrorismus“

Mehr Informationen finden Sie
auf www.vdk.de/permalink/85835.

Steuererklärung
für Rentner

Immer mehr Rentnerinnen und
Rentner sind verpflichtet, eine Steu-
ererklärung abzugeben. Die ist
nötig, wenn das zu versteuernde
Einkommen den jährlichen Grund-
freibetrag überschreitet (2023:
10 908 € für Alleinstehende, 21 816 €
für Verheiratete).

Die Datenübertragung der steuer-
rechtlich relevanten Beträge von der
Rentenversicherung an das Finanz-
amt funktioniert automatisch, ent-
bindet jedoch nicht von der Pflicht,
eine Einkommensteuererklärung mit
Anlage R abzugeben. Mit Hilfe der
kostenlosen „Information über die
Meldung an die Finanzverwaltung“
können Interessierte ihre Beträge im
Vorfeld überprüfen und für Steuer-
berechnungsprogramme nutzen. Die
Bescheinigung kann unter www.
deutsche-rentenversicherung.de/
steuerbescheinigung angefordert
werden. Dann wird sie auch in den
Folgejahren bis Ende Februar auto-
matisch zugesandt. Weitere Informa-
tionen bietet die kostenfreie Bro-
schüre „Versicherte und Rentner:
Informationen zum Steuerrecht“
unter www.deutsche-rentenversi-
cherung-hessen.de.

VdK-Newsletter
Mit dem Newsletter des VdK Hes-

sen-Thüringen halten wir Sie auf
dem Laufenden. Wir schicken Ih-
nen immer am Monatsende eine
E-Mail mit aktuellen Nachrichten
zu allen wichtigen VdK-Themen.
Anmeldung: www.vdk.de/perma-
link/3714

Neue VdK-Beratungsangebote
Mehr und verbesserte Leistungen in Thüringen

Der VdK hat sein Beratungsangebot
in Thüringen ausgebaut. Dazu trägt
in erster Linie die neue Geschäfts-
stelle in Erfurt bei (siehe S. 14).

In Erfurt befinden sich die Bezirks-
geschäftsstelle Ostthüringen sowie
die Kreisgeschäftsstelle Erfurt. Die
Kreisverbände Jena/Saale-Holzland,
Sömmerda, Weimar und Thürin-
gen-Ost sind unter neuen Telefon-
nummern zu erreichen, der Kreisver-

band Saale-Orla hat zudem eine neue
Adresse.

In der Bezirksgeschäftsstelle Nord-
thüringen gibt es eine kostenlose und
unabhängige Beratung für Menschen
mit Hörproblemen, durchgeführt von
der Beratungsstelle des Deutschen
Schwerhörigenbundes (zweimonat-
lich am 3. Dienstag des Monats von
10–12 Uhr). Eine Rechtsanwaltsbe-
ratung findet am 1. Mittwoch des
Monats nach Vereinbarung statt.

Kontakt

 Bezirksgeschäftsstelle
Ostthüringen
Riethstraße 1a, 99089 Erfurt

• (03 61) 71 01 51-0

 bgst.ostthueringen@vdk.de

 Bezirksgeschäftsstelle
Nordthüringen

• (0 36 31) 6 58 89 00

 bgst.nordthueringen@vdk.de

 Kreisgeschäftsstelle Erfurt
Riethstraße 1a, 99089 Erfurt

• (03 61) 71 01 51-0

 beratung.kv-erfurt@vdk.de

Für die Beratung im Kreisver-
band Jena/Saale-Holzland

 Am Planetarium 8,
07743 Jena

• (03 61) 71 01 51-20

 beratung.kv-jena@vdk.de

Für die Beratung im
Kreisverband Sömmerda

• (03 61) 71 01 51-60

 beratung.soemmerda@
vdk.de

Für die Beratung im
Kreisverband Weimar

• (03 61) 71 01 51-50

 beratung.kv-weimar@vdk.de

Für die Beratung im
Kreisverband Saale-Orla

• (03 61) 71 01 51-30

 beratung.kv-saale-orla@
vdk.de

Für die Beratung im
Kreisverband Thüringen-Ost

• (03 61) 71 01 51-40

 beratung.kv-thueringen-ost@
vdk.de
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WIR GRATULIEREN

40 Jahre
2. Februar: Nancy Hoffmann, Kassenführerin des
Kreisverbands Thüringen-Süd und Juniorenvertrete-
rin des Ortsverbands Zella-Mehlis.

60 Jahre
4. März: Andreas Koch, stellvertretender Vorsitzender des Ortsver-
bands Kirch-Brombach.

29. März: Heidrun Kepper-Bernhardt, Begleiterin
für Zusammenhalt, Mitglied der Fachausschüsse
Öffentlichkeitsarbeit und Frauenarbeit, Vertreterin
der Frauen des Bezirksverbands Kassel und Vorsit-
zende des Ortsverbands Kassel-Wilhelmshöhe.
30. März: Jutta Schlüter, Beisitzerin im Vorstand des

Ortsverbands Beerfelden.

65 Jahre
9. Februar: Gertrud Kolb, stellvertretende Kassenführerin des
Ortsverbands Nauheim.
1. März: Detlef Wollgast, stellvertretender Vorsitzender des Orts-
verbands Gottern.
15. März: Eleonore Wolf, Begleiterin für Zusammenhalt und stell-
vertretende Schriftführerin des Kreisverbands Frankfurt.
19. März: Claus Eckerlin, Mitglied des Landesvor-
stands, Begleiter für Zusammenhalt, Mitglied der
Fachausschüsse Inklusion und Öffentlichkeitsarbeit/
Kommunikation, Vorsitzender und Beauftragter Be-
triebsarbeit des Bezirksverbands Wiesbaden und
Vorsitzender des Ortsverbands Hattersheim.

70 Jahre
15. März: Gudrun Ludewig, Vertreterin der Frauen des Ortsver-
bands Nieder-Eschbach.

75 Jahre
25. Februar: Erhard Bachmann, Vorsitzender des
Ortsverbands Weinbergen.

80 Jahre
12. Februar: Andreas Löw, viele Jahre Vorsitzender des Ortsver-
bands Würges.

85 Jahre
18. März: Martin Scharr, Beisitzer im Vorstand des Ortsverbands
Bad Langensalza.

IN MEMORIAM

Irma Ringelberg,
seit 1999 Mit-
glied, von 2000
bis 2016 Kassen-
führerin und von
2016 bis 2020
Vertreterin der

Frauen des Ortsverbands Körle,
verstarb am 11. November im
Alter von 83 Jahren.
Robert Zentner,
viele Jahre sehr
engagierter Vor-
sitzender und
Sozialrechtsbera-
ter des Ortsver-
bands Walluf,
verstarb am 3. Januar im Alter
von 70 Jahren.

Ilona Braun war
von 1992 bis 2021
durchgehend als
Beisitzerin im Vor-
stand des Orts-
verbands Gries-
heim aktiv. Für ihr

langjähriges Engagement wurde
sie mit der Ehrennadel des
VdK-Landesverbands ausgezeich-
net. Ilona Braun verstarb am 20.
Januar im Alter von 89 Jahren.
Helmut Rohde,
Mitglied seit 2003
und viele Jahre als
Beisitzer im Vor-
stand desOrtsver-
bands Körle aktiv,
verstarb am 5. Ja-
nuar im Alter von 83 Jahren.
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Mitglied der ersten Stunde

Erfolgreiches Grebenhain

Auf Wachstumskurs

Politische Bildungsreise

Das VdK-Gründungsmitglied Karl
Heckmann (Zweiter von rechts)
feierte seinen 100. Geburtstag.
Glückwünsche überbrachten (von
links) der Vorsitzende des Ortsver-
bands Mossautal, Manfred Nell,
die Vorsitzende des Kreisverbands
Odenwaldkreis, Landesvorstands-
mitglied Hiltrud Korb, und der
Bürgermeister der Gemeinde Mos-
sautal, Dietmar Bareis. Der Jubilar
ist 1951 in den VdK eingetreten.

Foto: VdK Odenwaldkreis

Als Helmut Eigner (links) im Jahr 2006 Vorsitzender des VdK Greben-
hain wurde, zählte der mittelhessische Ortsverband 264 Mitglieder. Jetzt
konnte er mit Heike Blum (2. v. l.) das 550. Mitglied begrüßen. Mit dem
ehemaligen Vorsitzenden freuen sich der stellvertretende Vorsitzende
Alexander Sauerwein (rechts) und Ewald Däsch, der schon 40 Jahre
Mitglied im VdK ist. Foto: Carsten Eigner

Rekord beim VdK Lispenhausen: Die Vorsitzende Mechthild Müller
(rechts) und der Vorsitzende des Kreisverbands Rotenburg, Raymond
Singh, begrüßten Susanne Pfannstiel als 200. Mitglied des osthessischen
Ortsverbands. Und Lispenhausen bleibt auf Wachstumskurs, wie ein
Blick auf die zuletzt gestellten Mitgliedsanträge zeigt. Foto: Eckhard Müller

Der nordhessische Ortsverband
Morschen besuchte auf Einladung
der Grünen-Abgeordneten Dr. Bet-
tina Hoffmann den Bundestag in
Berlin. Bei dieser politischen Bil-
dungsreise konnten die Vorstands-
mitglieder interessante Einblicke in
die politische Meinungsfindung und
-bildung gewinnen. Im Austausch
mit der Parlamentarierin wurden
die Themen Vermögensteuer, Be-
steuerung von Erbschaften und
Barrierefreiheit angesprochen.

Foto: Edgar Kieburg

In

Wir möchten gerne den direkten Kontakt zu unseren Mitgliedern
verbessern. Bitte teilen Sie uns dazu Ihre E-Mail-Adresse und
Mitgliedsnummer mit. So können wir Ihnen bei Bedarf auf dem
schnellsten Weg wichtige Informationen zukommen lassen.

Das geht ganz einfach:

• Internet: www.vdk.de/permalink/80787

• E-Mail: meine.daten.ht@vdk.de

• QR-Code:

bleiben
Kontakt

Ihre persönlichen Daten nutzen wir ausschließlich für die Zusendung von
Informationen Ihres VdK, sie werden nicht an Dritte weitergegeben.

In

Landesehrenbrief
Monika Schneider (links), VdK-Mit-
glied imOrtsverband Bleichenbach,
wurde mit dem Ehrenbrief des Lan-
des Hessen ausgezeichnet.

Die Bürgermeisterin der Gemeinde
Ortenberg, Ulrike Pfeiffer-Pantring,
überreichte ihr den Ehrenbrief in
Anwesenheit des VdK-Landesvor-
standsmitglieds Hans-Jürgen Röhr.
Der Ehrenbrief des Landes Hessen
wird für langjährige ehrenamtliche
Tätigkeit in der kommunalen Selbst-
verwaltung oder die Mitwirkung in
Organisationen mit kulturellen oder
sozialen Zielen verliehen.

Sieben Jahrzehnte VdK
Marianne Liebehenz aus Immen-
hausen bei Kassel wurde durch
den Vorsitzenden des Ortsver-
bands Vaake, Manfred Nolte, für 70
Jahre Mitgliedschaft im VdK ge-
ehrt.

Marianne Liebehenz trat im De-
zember 1953 in den Ortsverband
Holzhausen ein, war von 1975 bis
2002 dessen Vorsitzende und von
1988 bis 1995 stellvertretende
Frauenvertreterin im Kreisverband
Hofgeismar. Im November 1997
wurde sie mit dem Ehrenbrief des
Landes Hessen ausgezeichnet.

Foto: Dieter Greupner Foto: Angela Nolte

Pflegeberatung
VdK-Mobi, der mobile Hilfsdienst für
behinderte und alte Menschen, bie-
tet einen regelmäßigen Online-Ge-
sprächskreis für pflegendeAngehö-
rige in Frankfurt an.

Da der Pflegealltag für Angehöri-
ge sehr belastend und herausfor-
dernd sein kann, möchten wir
durch Gesprächskreise einen Erfah-
rungsaustausch ermöglichen. Es
soll die Basis für einen entspannten
Umgang mit den zu Pflegenden ge-
schaffen werden. Jede Woche bieten
wir pflegenden Angehörigen des-
halb zu einem festen Termin die
Möglichkeit, sich online auszutau-
schen. Die Teilnehmerzahl pro
Termin ist auf maximal zehn Perso-
nen begrenzt. Bei Interesse melden
Sie sich bitte per E-Mail an.

Termin

jedenMittwoch von 12 bis 13 Uhr

 mobi.frankfurt@vdk.de


